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Die Appenzeller Handstickerei heute: 
Ein exklusives Hobby für kunsthand-
werklich Hochbegabte 

Um 1950 waren immerhin noch 1500 Personen  
in der Handstickerei tätig. Nach 1955 zeich- 
nete sich ein starker Rückgang ab. Nach dem  
2. Weltkrieg lösten mehr und mehr teure  
Yachten, Autos und Ferienreisen die Stickereien 
als Statussymbole der Allerreichsten ab. 

8. Marie Sutter in der Festtagstracht, um 1940  

10. Stickerin Heidi Neff Huber, Barärmel-Tracht,  
Stickrahmen, Hoolöck, 1910 

Das Exportgeschäft ging zurück und die asia-
tische Konkurrenz machte sich in bedrohlichem 
Ausmass bemerkbar, obwohl die Stickerei- 
fabrikanten-Vereinigung ab 1930 den Marken-
schutz eingeführt hatte. 
Den jungen Frauen eröffneten sich um 1950  
andere Ausbildungs- und Verdienstmöglich- 
keiten. 
Heute wird die Appenzeller Handstickerei  
nur noch von wenigen Frauen auf hohem  
Niveau beherrscht. In Kursen und an Stick- 
stobeden werden die Techniken weiter ver- 
mittelt und gepflegt. 

9. Ausschnitt aus einem Trachtenkragen 
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St. Galler Stickerei heute 
Die Nachfrage für Damenwäsche-Stickereien be-
steht auch heute noch. Wichtigstes Absatzgebiet 
bleibt Europa. Die Erfolge der Schweizer Sticke-
reimaschinenbauer wirken sich nachteilig auf die 
Schweizer Stickerei-Exporte aus, da die Konkur-
renz im Fernen Osten, aber auch in europäischen 
Absatzländern zugenommen hat.  
Die Abhängigkeit der Stickeriindustrie von den 
Weltmärkten und dem Gang der Weltwirtschaft 
und ihr Charakter als Mode- und Luxusindustrie 
haben bewirkt, dass die Industrie starken 
Schwankungen ausgesetzt war. Und trotzdem 
haben die Männer und Frauen dieser Industrie 
immer wieder mit Optimismus und Innovation 
allen Widerwärtigkeiten getrotzt, neue Produkte 
kreiert und Märkte erschlossen.  
Die Stickerei hat eine Zukunft. Neue Techniken, 
neue Stoffe und Anwendungsmöglichkeiten ha-
ben Stickereien, ausgenommen einige Haute-
Couture-Produkte, für jedermann erschwinglich 
gemacht. 
 

11. Aus diesem Stoff wurde ein Kleid für Michelle Obama 
hergestellt 

12. Stickerei auf Tüll 

13. Erdem Sommer 2013 – Stickerei auf Plastikfolie 
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11. Aus diesem Stoff wurde ein Kleid für Michelle Obama  
  hergestellt 

12. Stickerei auf Tüll 
13. Erdem Sommer 2013 – Stickerei auf Plastikfolie 

Schweizerische Textilfachschule, Wattwil  

 Sepp Hess 

2. Schifflistickmaschine mit Lochkarte, von Saurer  
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Besser wenig als nichts … 
Um 1920 verdiente eine Stickerin je nach 
Stichart, die sie ausführte, folgenden Stunden-
lohn: 
 Leiterlen 30 bis 50 Rappen 
 Höhlen 35 bis 70 Rappen 
 Spitzlen 45 bis 80 Rappen 
 Figuren 70 bis 150 Rappen 

Der Tageslohn schwankte je nach Können der 
Stickerin zwischen 60 Rappen bis Fr. 7.–. 
Zum Vergleich: Eine Fabrikarbeiterin verdiente 
zur selben Zeit einen Taglohn von ca. Fr. 3.50.  

 
6. Taschentuch 

 
Die Frau am Stickrahmen – Männer  
an den Herd 

Die Einkommensverhältnisse sahen bis nach  
dem 2. Weltkrieg in zahlreichen Innerrhoder  
Familien so aus, dass die Frau und ihre Töchter 
im Nebenerwerb am Stickrahmen wesentlich 
mehr verdienten als der Mann mit den Söhnen  
im landwirtschaftlichen Haupterwerb. 

Die meisten Stickerinnen erklärten die damali-
gen Lohnverhältnisse als befriedigend.  
«Besser wenig als nichts verdienen», hiess  
die Devise. 
Appenzell hatte damals die höchsten Löhne  
im Vergleich zu den ausländischen Hand-
stickgebieten wie Vorarlberg, Elsass, Erzge-
birge, Irland oder Madeira. Nicht vergessen 
werden darf, dass Frauenarbeit in jener Zeit 
stark unterbezahlt war. 

7. Ausschnitt vergrössert 

Das hatte zur Folge, dass die Männer, sehr  
oft zusammen mit der ältesten Tochter, für  
den Haushalt und die Kindererziehung  
zu sorgen hatten, während sich die Frau fast 
Tag und Nacht dem Sticken widmete. 

«Spetzli» 

«Höhl» 

«Blatten» 
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Früh übt sich … oder harte Kinderarbeit 
Erhebungen aus dem Jahre 1926 zeigen, dass 
86.1% aller Innerrhoder Schulmädchen der  
5. bis 7. Klasse erwerbsmässig in der Hand-
stickerei tätig waren. Im Durchschnitt arbeite-
ten die Mädchen währen der Schulzeit täglich 
fünf Stunden. In den Ferien betrug die Arbeits-
zeit acht bis neun Stunden bei einem Verdienst 
von Fr. 1.20 bis 1.60 pro Tag. 

Den Kindern wurde das Sticken in der Regel  
im Alter von sieben bis acht Jahren beige-
bracht. Der Leiterlistich war die erste Stichart, 
die von den Mädchen beherrscht wurde. 
Die Kinderarbeit war mitverantwortlich für  
die verhältnismässig tiefen Löhne der Sticke-
rinnen. 

 
5. Alle Frauen und Mädchen einer Familie verdienen mit Sticken den Unterhalt, um 1910 

«Schon mit fünf Jahren lernte ich das 
Sticken (…) 

Ich sticke sehr gerne, weil ich helfen 
konnte das Geld verdienen. 

In den Ferien sticke ich 12 Stunden, 
neben der Schule sticke ich 6 Stunden.» 

«In den Ferien verdiene ich täglich 2 Fr., 
dann fange ich morgens um 7 Uhr an  

bis abend acht. 
Wenn ich Pressantware habe,  

muss ich bei Licht arbeiten etwa bis  
halb 11 Uhr.» 

(Zitate aus: Karl Neff, Die Appenzeller Handstickerei-
Industrie, Appenzell 1929 
Ausschnitte aus Schulaufsätzen zum Thema Sticken –  
verfasst von Schülerinnen der 6. und 7. Klasse von  
Brülisau und Appenzell im Jahre 1927.)  
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2. Schifflistickmaschine mit Lochkarte, von Saurer  

 

Im Kanton Appenzell I.Rh. jedoch konnte sich  

die Handstickerei als qualitativ hochstehendes Ni-

schenprodukt halten und wurde gleichsam  

perfektioniert. 

Ausdruck für die hervorragende Qualität Innerrhoder 

Stickereien waren ein erster Preis an  

einer Londoner Gewerbemesse (1851) und eine Gold-

medaille an der Weltausstellung in Paris (1878). 

 

In jedem Haus wird gestickt 

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts bis zum Beginn des 1. 

Weltkrieges war etwa ein Drittel der  

erwerbstätigen Bevölkerung im Haupt- oder  

Nebenerwerb in der Stickerei tätig.  

Mit Stickkursen wurde versucht die gute Qualität der 

Handstickerei beizubehalten oder gar zu 

verbessern. Bis zu 40 Mädchen zwischen 14 und 17 

Jahren nahmen jeweils an diesen kantonalen Hand-

stickkursen teil. 

Nach dem Besuch des Stickkurses spezia li- 

sierte sich die junge Stickerin in der Regel  

auf zwei, drei Sticharten oder besondere Sticheffekte, 

die ihr besonders lagen. 

3. Kleines Mustertuch mit diversen «Höhl» und        
     Monogramm, um 1900 

So wurde beispielsweise ein Tisch- oder 

Taschentuch nacheinander von mehreren  

Stickerinnen bearbeitet. Jede führte ihre  

Spezialstiche aus, wodurch das Endprodukt   

eine weltweit einzigartige Qualität erreichte.  

 
4. Acht Stickerinnen im Kursaal Schuls-Tarasp, 1914 
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Die Anfänge der Ostschweizer  
Handstickerei 

Gestickt wurde schon in uralter Zeit.  
Seit Mitte des 18. Jahrhunderts kann man aber 
nicht mehr von Stickerei sprechen, ohne an  
St. Gallen und die Ostschweiz zu denken. Die 
Überlieferung berichtet, dass damals in Lyon  
Türkinnen, die mit Gold- und Silberfäden  
kunstvolle Ornamente auf Seide stickten,  
St. Galler Kaufleute auf die Idee brachten,  
ihre feinen Mousselinegewebe zu besticken. 

1. Handstickereikurs mit Lehrmeisterin und Fergger, 1910 

Die Handstickmaschine 
Mit der Erfindung der Handstickmaschine um 
1850 wurden die teuren Handstickereien mehr 
und mehr von den billigeren Maschinenproduk-
ten verdrängt. 

Das gewerbsmässige Verzieren von Geweben 
mit Stickereien kam in Appenzell Innerrhoden 
erst nach 1800 in Schwung. 
Die anfängliche Ketten- und Grobstickerei  
wurde 1820 durch die anspruchsvollere Platt- 
oder Feinstickerei abgelöst. 
Bereits 1835 wurde die schwierigere Technik 
des Spitzen- oder Schlingenstichs, «s Spetzle», 
eingeführt. 
In dieser Zeit gelang es den Innerrhodern,  
den Handel mit Stickereierzeugnissen  
allmählich selber in die Hand zu nehmen.  

Auch im Kanton St.Gallen wurde zunehmend 
an der Maschine gestickt und auch neue Stick-
maschinen wurden entwickelt und produziert.  
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